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pel und ließ sich von Schriftgelehrten
unterweisen.

Also suchet in der Schrift, denn sie ist es,
die von Gott zeuget. Du wirst Ihn darin
finden, glücklich werden und fröhlich deine Straße
ziehen.

Aur Belehrung

Der tote Punkt.
Was versteht man unter dem toten Punkt?

Dieser Ausdruck bezieht sich auf eine im Wachstum

der Pflanzen häufig vorkommende
Erscheinung. Du hast gewiß auch schon beobachtet,
lieber Leser, daß im Frühling Getreide,
Kartoffeln, Runkelrüben, Kohl w. üppig zu wachsen
beginnen; dann kommt aber oft eine Periode,
in der infolge von Trockenheit oder aus Maugel
au gewissen Nährstoffen das Wachstum keine

Fortschritte mehr macht, die Pflanzen längere
oder kürzere Zeit scheinbar nicht „vom Fleck"
wollen. Tritt zu dieser Zeit der erwünschte
Regen ein, oder sucht man durch Verabreichung
von Chilisalpeter oder eines andern stickstoffhaltigen

Düngmittels (Jauche) die Pflanzen
„aufzuklepfen", so ist dem Uebel abgeholfen,
und das Wachstum schreitet wieder vorwärts.
Diese Stauung in der Vegetation wird als
„toter Punkt" bezeichnet.

Eine ähnliche Erscheinung zeigt sich im
Tierleben. Junge Kälber und Schweine weisen in
den ersten Wochen und Monaten bei richtiger
Ernährung eine merkliche Zunahme der Größe
und des Lebendgewichtes auf. Stach einiger Zeit
tritt aber ein gewisser Stillstand ein. Das ist
wieder der „tote Punkt" oder die „tote Linie",
welche gleichsam die Grenze bildet zwischen dem

frühern raschen Wachstum und der künftigen
langsamern Entwicklung des Tierkörpers. Je
nach der Ernährung, Haltung und Pflege der
jungen Tiere ist die „tote Linie" von kürzerer
oder längerer Dauer. Hier ist nicht so leicht
mit künstlichen Mitteln nachzuhelfen wie beim
Pflanzenbau. Leicht könnte der Gesundheitszustand

der Tiere darunter leiden, wollte man
durch „triebige" Mittel den „toten Punkt" zu
überwinden suchen.

Ein „toter Punkt" zeigt sich auch in der
Entwicklung des jungen Menschen. Wenn der
Knabe seine obligatorische Schulzeit abgeschlossen

hat, tritt er ins öffentliche Leben ein, sei es

als Lehrling irgend eines Berufes, sei es als
selbständige Person in der Reihe der
Erwerbenden. Das junge Blut ist in dieser Zeit nur
zu leicht geneigt, allen Drang und Zwang zu
geistiger Weiterbildung über Bord zu werfen
und möglichst früh und ausgiebig die
ungebundene goldene Freiheit zu genießen. Das ist
ebenfalls ein „toter Punkt", und zwar ein sehr
gefährlicher, dessen Ueberwindung Eltern und
Erziehern viel Sorge bereitet. Warum haben
so viele junge Leute nach dem Schulaustritt
keine Lust mehr, sich weiter zu bilden? Wo
die häusliche Not es erfordert, daß alles Sinnen
und Trachten des Jünglings auf Erwerb
gerichtet sei, da läßt sich der Maugel an Lerntrieb

entschuldigen; aber häufiger tritt der Fall
ein, wo Zeit und Gelegenheit zur Fortbildung
in leichtfertiger Weise versäumt oder mißbraucht
werden. Die obligatorische Fortbildungsschule
könnte hierüber viele schlagende Beweise
beibringen. Den jungen Leuten fehlt meist die

nötige Einsicht und der feste Wille zur
Weiterbildung. Die Freiheit, in der sie leben, läßt
sie das Recht und die Pflicht zum Besuch des

Fortbildungsschulunterrichtes als bitteren Zwang
und herbes „Muß" empfinden. Die Folge ist,
daß der Besuch desselben mit Unlust oder gar
mit Widerwille geschieht. Das ist eine betrübende

Tatsache. Wie viel mehr Schaffensfreude
herrscht da, wo Lust und Liebe zur Sache alle
Mühe und Arbeit leicht machen, als da, wo
jeder seine eigenen Wege gehen möchte!

Der Staat errichtete Fortbildungsschulen
gewiß nicht zum Zwecke, die jungen Leute in eine

Zwangsjacke zu stecken, sondern hat dabei nur
ihr Wohl und Glück im Auge. Darum füget
euch willig dieser bessern Einsicht und diesem
höhern Willen; denn mit den reifern Jahren
werdet ihr selbst zur Erkenntnis kommen, daß
man nie zu viel lernen kann. Ein alter,
erfahrener Bauer hat ein Wort geprägt, das
jedem jungen Menschen als Richtschnur für sein

Verhalten dienen sollte. Er sagte nämlich: „Als
meine Jungen 20 Jahre alt waren, da wollten
sie alles besser wissen als ich; mit 30 Jahren
fingen sie an, auf meinen Rat zu hören, und
im Alter von 40 Jahren suchten sie meinen
Rat und bekannten offen, der „Aetti" verstehe
auch etwas vom Leben und seinem Beruf."
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